
vielen Beispielen beeindruckender Weıse auf, wI1e stark das Bıld des amerıikanı-
schen Indıo uropa VO)]  - negatıven Stereotypen der Idealisierungen verzeichnet Wal,
deren mangelnden Wahrheitsgehalt P uch auf dıe Gewinnerwartung der Verleger
und dıie Sensationserwartung des Publikums zurücktührt. Jedenfalls WaTlien (sınd?) die
europälischen Völker aum der Lage, sıch auf eINeE wirkliche „Begegnung der
Kulturen“ einzulassen. In Form iıner historischen Skizze zeichnet FELIX BECKER dıe
Geburtswehen verschiedener lateinamerıkanischer Staaten 1m Kampf ihre Unabhän-
gigkeıt VO:  w Spanıen und Portugal nach. ÄNGELA MENDOZA macht ihrem Beıtrag die
Ambivalenz des Verhältnisses der modernen Staaten Lateinamerikas ethnıschen
Minderheiten deutlich, deren gelebte Werte und Lebensstil zumındest manchen
Staaten einerseılts ınen wichtigen eıl der natıonalen Identität ausmachen, deren
Traditionen jedoch gleichzeitig tolkloristisch mißbraucht und deren Lebensräume 11UI

lange unberührt bleiben, als S1E nıcht Chancen ökonomischer Nutzung bieten. HANS-
ÜURGEN PRIEN schildert eindringlıch und detailreich den Einfh:  E der USA (1im Tıtel
älschlicherweise mıiıt „Nordamerika”“ identifiziert) Lateinamerika, seinen sozlo-relig1Ö-
SCI1 Hıntergrund, die Bedeutung US-amerikanıischer protestantischer Sekten und die
olle der US-Politik Konflikt zwıischen Rom und der Theologie der Befreiung. Der
letzte Beitrag VO  - JOACHIM PIEPKE spannt inen weıten Bogen VO: Widerstand
der Domuinikaner auf der Insel Fa Espanola, der miıt der berühmten Predigt VO!  - Anton1o
de Montesinos 1511 begann, über Bartolome de Las Casas und andere prophetische
Bischöfe der Conquista-Zeıt, die Jesulten-Reduktionen und den Aufstand des Tüpac
Amaru bıs hın ZU tuellen prophetischen Wiıderstand der lateinamerikanischen
Kirche, als deren Exponenten den ermordeten Bischof (Iscar Arnulto Romero
benennt, nıcht ohne hervorzuheben, dıe ‚yrer dieser prophetischen Kıiırche
offenbar den „ungeliebten Heılıgen der Mutter Kıirche“ gehören.

SO bietet der Sammelband eINE Fülle einzelner Problemhorizonte, die, erganzt noch
durch die Öökonomische Dımension, der Menschen wiıllen und internationaler
Solidarıtät dringend einer Lösung zugeführt werden müßten und das nıcht LLUT AUS

des tfünthundertsten Jubiläums VO)]  - 1492
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The Sanskrit TAMMAT and MANUSCTLOLS of Father Heinrich oth (1620-170668)
Facsımıile edition of Bıblioteca Nazionale, Rome, Mss Or. 171 and 172 Wıth

introduction Dy Arnulf Camps and ean-Claude Muller, Leiden-
New ork-Kobenhavn-Köln 1988; 208

Manche Teilnehmer VIL. Kongreß der International Assocı1atıon tor 1SS10N
Studies Rom 1988 werden sich aran erinnern, dort cdas vorliegende Werk bereits
präsentiert wurde. Nunmehr ist ecs uch für die Rezension verfügbar ZWi: spät, ber
nıcht Spät; denn gewiß hier Erfahrungen und Ergebnisse iner Forschungsarbeit
ausgebreitet werden, die mehr als dreı Jahrhunderte umspannt‚ gewıß bedarf
gleichsam iınes langen Atems, die Resultate und Konsequenzen ANSECINECSSCH
würdigen. Zudem werden unterschiedliche Interessen angesprochen: DemSprachfor-
scher erschließt siıch eın Kapıtel der Indogermanistik, das bislang allenfalls VO:

Hörensagen kannte; für den Missionshistoriker fällt Licht auft inen Ausschnuitt der
indischen Missionsgeschichte; allen, die interkulturelles Verstehen und Lernen
bemüht sind, wird hier ein frühes Beispiel vorgeführt, das beinahe schon die TENZEN
des Menschenmöglichen rührt.

Worum geht CS, W: ınmal dıe Detaıils der Sprachforschung zurückstellt? Der
deutsche Jesult Heinrich oth aus Dıllingen, ıner Jener Miıssıonare, die VO: Ende des
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16 bıs Mıtte des 18 Jahrhunderts 1m Reich der Großmogule tätıg IN gehörte
den Hıhrenden Gelstern cdieser Missıonsepoche. Aus Brieten und Berichten Wal VO)  >

jeher bekannt, ottenbar jedoch L1UT obertflächlich, sSe1n Name SOSar LEUCICI)
katholischen Missionsgeschichten, VOI)1 Schmidlin bıs Mulders, nıcht Nwird. Dre1i
Forscher AUS verschiıedenen Diszıplinen haben das Verdienst, durch Beıträge
58; Jg 969 dieser Zeitschrift, seine Gestalt deutlicheren onturen erkennbar
gemacht haben!: Rıchard Hauschild, Bruno Zimmel und ()AMPS. ach
Missıonsdienst (50a und Srinagar wurde Heinrich oth 1654 das Jesulten-Kolleg
Agra Bevor dort 1668 starb, konnte noch 1 Zuge der Erkundung ines
sıcheren Landwegs zwischen Chına und ‚uropa, eingeschlossen cie Durchquerung VO]  —
Tıbet und Nepal, ZUSAaILI1E1 muıt inem Ordensbruder SS Rom besuchen. eEINE
Reiseberichte fanden dort wenıg offizielle Aufmerksamkeit, wurden ber VOI1 Athanası-

Kırcher 5.]. dessen Werk über teilweise ausgewertet. Kırcher WarTl auch,
der die Bedeutung VO:  - Roths Sanskrıt-Studien erkannte und eine Wiedergabe des
Alphabets sSeın Buch aufnahm. Hätte oth seine nach Rom mıtgebrachten Schriften,
seiner Absıcht entsprechend, wıeder nach Indien mıtgenommen, wären S1E vermutlich
aum Thalten geblieben. Tatsächlich gelangten SieE ber durch eın Versehen nach Rom
zurück, TSI 1967 ÄRNULF (JAMPS S1E der Nationalbibliothek wieder autzutinden
vermochte.

Natürlich oth nıcht der Furopäer, uch nıcht der ET! westliche
Miıss1ıonar, der sich mıiıt der Sanskrıt-Sprache und ihrer Grammatık befaßte. ber seine
intensiven sechsjährigen Studien ermöglichten eINE Beherrschung der Sprache, WI1eE
S1Ee keiner seiner Vorgänger uch nıcht Roberto Nobiılı Maduraı uch L11UT
annähernd erreicht Hatte S0 diese ateinisch geschriıebene und deskrIiptiv angelegte
Grammatık hıs heute als eın „Meıisterstück“ gelten, das dem Vergleich mıt modernen
Werken dieses Genus durchaus tandhalten kann Hauschıild, 130) Dıe beiden anderen
VO)]  w (AMPS aufgefundenen und hier 1Im Faksimile-Druck wledergegebenen Handschrif-
ten sınd Roths annotierte Kopiıen zweler Sanskrit-Schriften, die eINeEe lexikographischer

1644), die andere eine äaltere Einführung die Advaita-Philosophie VO)]  - 1490, und
S1E gestatten weniıgstens indırekt ınen Einblick die Gründlichkeit VO)]  e Roths
Studıien.

Während die Sprachforschung Z Abrundung ihres Urteils noch dıe angekündigten
editorischen Ergänzungen erwartet, kann der Gewıinn der Edition für die Missionsge-
schichtsschreibung schon Jetzt hoch veranschlagt werden: Erstens dokumentiert S1E
WIE die Herausgeber mıiıt Recht teststellen eine Kehrtwendung der gesamten 1ss10N
1mM Mogulreich VO:  - der elitären Zielgruppe der iıslamıschen Hofgesellschaft ZUT hindulst1-
schen Volksmehrheit, den „unendlich vielen Heyden welche ab dem Alcoran en nicht
geringeres Abscheu haben als Christen“ (Roth, Zweıtens wird damuit der Dialog
auf der Basıs der heiligen Schritten der „Schul- und Kiırchen-Sprache“ Sanskrıiıt
integrierender Bestandteil des christlichen Zeugnisses. rıttens erwelısen sıch uch
Nordindıien, wı1ıe vorher schon und vollends se1lıt dem frühen 18 Jahrhundert 1
dravıdıschen Süden, die Missıonare als dıe Piıoniere ıner linguistisch fundierten
Indologie und damit als Miıttler ıner Kulturbegegnung, die bis heute Respekt
verdient.

Als verlegerisches Wagnıs steht die Ausgabe erfreulicher Kontinultät mıt vergleich-
aren früheren Leıistungen des Verlags, der hervorragenden Faksımiule-Edıition VO)]  —
Antao de Proencas Tamıil-Lexikon VO)  ( 1679 (erschienen 1966 Man wünscht ihr en
Echo, das die Mühe aller Beteiligten rechtfertigt.
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